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Abounements-Einladung. 
Mit dem erſten October beginnt ein neues Quar⸗ 
tal zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 


zu welchem das Leſepublikum in Stadt und Provinz 
hierdurch höflich eingeladen wird. 

Die „Thorner Zeitung“, das älteſte und am 
Meiſten geleſene Organ in Thorn, beſtrebt ſich nach wie 
vor, ihren Leſern einen, nach jeder Richtung hin unter⸗ 
haltenden und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird 
ſowohl in der Politik, als im Lokalen und dem Feuille⸗ 
ton, ſowie in den übrigen Theilen mit aller Energie 
beſtrebt ſein, das Neueſte und Wichtigſte darzubringen. 

Wie wir für Nichtleſer des Blattes gern Probenum⸗ 
mern zur Anſicht zur Verfügung halten und verſenden, 
ſo gewähren wir den neu hinzutretenden Leſern das Blatt 
ſchon jetzt bis zum 1. October gratis. Ein Einblick in 
daſſelbe wird beſtätigen, daß die Zeitung mit ihren zwei 
mal wöchentlichen Unterhaltungsbeilagen ein mit reichem 
und intereſſantem Inhalt verſehenes, durchaus empfeh— 
lenswerthes Blatt iſt. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2 Mk., 

durch die Poſt bezogen 2 Mk. 50 Pf. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaclion und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Nußlandò in Wirklichkeit. 

Das in Rußland lange nicht Alles Gold iſt, was glänzt, 
iſt eine bekannte Thatſache. So ſollten die großen Manöver in 
Wolhynien, die größten, welche in den letzten zwanzig Jahren in 
Europa überhaupt ſtattgefunden haben, die glänzende Schlag⸗ 
fertigkeit der Armee des Zaren beweiſen, aber die Dinge ſind 
anders gekommen, es hat ſich von Neuem herausgeſtellt, daß die 
Mängel, welche im letzten Türkenkriege ſich in der ruſſiſchen 
Armee zeigten, auch heute noch beſtehen. Rußland hat keine be⸗ 
ſonnenen und gehorjamen Generäle und es hat keine ehrlichen 
Lieferanten. Dazu kommt als drittes Moment die für die heutige 
Kriegsführung ungemein wichtige Thatſache, daß das ruſſiſche 
Transportweſen nicht genügt. Dem General Dragomirow ge⸗ 
bührt das Verdienſt, dieſe Mängel ehrlich aufgedeckt zu haben, 
und da dieſer General eins der beiden ſich gegenüberſtehenden 
Corps commandirte, iſt er gewiß als Autorität anzuſehen. Es 
iſt ſchon lange bekannt, daß die ruſſiſchen Generäle von zügel⸗ 
loſem Ehrgeiz beſeelt fird, daß jeder ſich für ein militäriſches 
Genie hält und darum die Befehle des Obercommandos wenig 
oder gar nicht reſpectirt. Daher rühren die ſchweren ruſſiſchen 
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Noſe. 
Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

„Ich ſpreche nicht gern davon,“ entgegnete Benno, „und 
ich hoffe von Ihnen nicht mißverſtanden zu werden, wenn ich 
es jetzt dennoch thue. Ich wurde in Paris von einem meiner 
Freunde in die Familie ſeiner Braut eingeführt und fühlte mich 
bald heimiſch in derſelben. Es herrſchte dort ein Familienleben, 
wie man es in Frankreich wenig findet. Ich brachte oft meine 
Abende in dem gaſtfreien Hauſe zu und verlebte dort manche 
frohe Stunde. Ich hatte bald die einzelnen Glieder jener Fa⸗ 
milie ſchätzen und verehren gelernt und zwar beſonders die Braut 
meines Freundes. Sie war ein junges Mädchen von unſchuldvoller 
Schönheit, gebildetem Geiſte und großer Herzensgüte; ja, ſie glich 
Ihnen in mancher Hinſicht, Dornröschen.“ Wie ſelbſtvergeſſen 
hatte er die Worte geſprochen, fuhr aber gleich darauf 
gefaßter fort: „Ich konnte meinem Freunde zu der Verbindung 
mit ihr nur von Herzen Glück wünſchen. — Da war ich einſt 
in einen Kreis junger Leute gerathen, wo der Eine, ein öſter⸗ 
reichiſcher Officier, ſich erkühnte, in höhniſchem Ton von der mir 
ſo theuren Familie zu ſprechen. Als ich ihn darüber zur Rede 
ſtellte, ging er ſo weit, die Braut meines Freundes öffentlich zu 
beleidigen. Ich ſagte ihm nur, daß ich dieſen Schimpf mit ſeinem 
Blute abzuwaſchen gedenke. Am nächſten Tage trafen wir uns 
in aller Frühe im Bois de Boulogne, wo ich mein Wort gelöſt 
und auch vom eigenen Blut noch beigeſteuert habe.“ 

Da ſtreckte ſich ihm wieder die ſchmale, weiße Hand ent⸗ 
gegen und mit glänzenden Augen rief Roſe: „Ich danke, oh, ich 
danke Ihnen im Namen jenes unbekannten Mädchens. Das war 
groß, das war edel gehandelt.“ 1 

„Nicht doch, gnädiges Fräulein, wehrte Benno, „das war 
nichts als einfache Pflichterfüllung. Es müßte doch ſchlimm 
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tung. 
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Niederlagen im letzten Türkenkriege, daher kommt es, daß bei berg, Inowrazlaw, Schneidemühl, Thorn, Neuſtadt O.⸗S., 


dieſem Manöver die Generäle oft mit ſehr derben Worten zur 
ſtrikten Befolgung der Ordres der Höchſteommandirenden ange: 
halten werden mußten, und daß letztere oft gar nicht wußten, 
wo ſich die einzelnen Truppentheile eigentlich befanden. Wenn 
dies Manöver ein Ernſtfall geweſen wäre, jo hätte jede gut ge 
führte feindliche Armee die Ruſſen völlig über den Haufen ge— 
worfen. 

Im letzten Türkenkriege erhielten die Ruſſen im Lager vor 
Plewna lange Zeit ganz elendes Brod. Als die Sache gar zu 
arg wurde und unterſucht werden ſollte, war das große Mehl⸗ 
magazin jo freundlich, niederzubrennen. Einmal kamen im ruſſi— 
ſchen Hauptquartier 100 000 Paar Soldatenſtiefel an, deren 
Sohlen von Pappe waren. Das waren die ärgſten Fälle unter 
den Lieferantenſtückchen damals, und es iſt ſeitdem von Peters⸗ 
burg aus wiederholt betheuert, daß dieſe Betrügereien fortan 
unmöglich ſeien. Was ſagt nun General Dragomirow über die 
letzten Manöver in diefer Beziehung ? Das Futter für die Pferde 
war ſo ſchlecht, daß es die Thiere nicht freſſen wollten, und der 
den Soldaten gelieferte Zwieback war voller Würmer! Das iſt 
jetzt in Friedenszeiten geſchehen, wo noch einigermaßen genau 
controllirt wird; wie mögen im Ernſtfalle die Dinge ſich geſtal—⸗ 
ten, wenn Alles drunter und drüber geht? Die gute Verpro⸗ 
viantirung von Mann und Thier iſt gerade von ungeheurer 
Wichtigkeit im Feldzuge. In Rußland iſt die Hauptſache dabei 
freilich, den Staat um ein Paar hunderttauſend Rubel zu be— 
ſchwindeln 

Daß es mit dem ruſſiſchen Bahnweſen jammervoll beſtellt 
iſt, weiß Europa nicht erſt ſeit der Eiſenbahncataſtrophe von 
Borki, die faſt dem Zaren und ſeiner ganzen Familie das Leben 
gekoſtet. Seitdem ſollte es aber entſchieden beſſer geworden ſein, 
und beſonders iſt im Weſten des Reiches viel gearbeitet. Was 
ſagt nun General Dragomirow? Das Transportweſen war ſo 
ſchlecht, daß ein Theil der Truppen nicht pünktlich ſeine Ma⸗ 
növerſtellungen zu erreichen vermochte. Und dieſer Punkt iſt bei 
einem Kriege für Rußland von der weitgehendſten Bedeutung 
Gerade, weil das Reich ſich auf einen ſo weiten Raum vertheilt, 
muß die Verbindung wie am Schnürchen gehen. Welchen Zeit⸗ 
raum würde Rußland wohl gebrauchen, ſeine ganze Armee ſchlag⸗ 
fertig hinzuſtellen, wenn es heute mobiliſiren ſollte? Nach den 
Erfahrungen dieſes muſtergiltigen Manövers würden Erſcheinun⸗ 
gen zu Tage treten, welche Europa ein Staunen bereiten wür⸗ 
den! Rußland hat eine gewaltige Armee, ausdauernde und uns 
ermüdliche Soldaten, energiſche Offieiere und Generäle! Aber es 
fehlt der Gehorſam, welcher erſt der ſtärkſten Armee die rechte 
Wucht verleiht, und es fehlt auch die Uneigennützigkeit und Ehr⸗ 
lichkeit. Man ſpricht darum in Rußland nicht viel von den 
Muſtermanövern und hat auch allen Grund, zu ſchweigen. 


TJagesſchau. 

Die der Stadt Berlin ertheilte Erlaubniß zur Einfuhr 
von lebenden Schweinen aus den Maſtanſtalten 
Bielitz⸗Biala und Steinbruch iſt nunmehr auf die mit öffentlichen 
Schlachthäuſern verſehenen Städte, Oſtrowo, Krotoſchin, Brom— 


ſehr ſchlimm um die Welt und um uns Männer ſtehen, wenn 
die Unſchuld, die Reinheit nicht mehr ihre Vertreter fänden, wo 
ſie hinterliſtig angegriffen werden. — Aber laſſen Sie uns jetzt 
von etwas Anderem ſprechen. Ich habe eine Bitte auf dem 
Herzen. Darf ich ſie Ihnen vortragen und werden Sie dieſelbe 
erfüllen?“ : 

„Wenn ich kann, gewiß, Herr Baron.“ 

Benno verneigte ſich dankend. „Haben Sie den Kranz ver— 
mißt, den Sie an unſerem bal champetre in den Locken trugen? 
Ich fand ihn an der Stelle, wo ich Sie ohnmächtig in meinen 
Armen aufgefangen, im Raſen liegen und habe ihn aufbewahrt. 
Jetzt erbitte ich mir denſelben zum Geſchenk. — Zum Dank für 
meine kleinen Hilfsleiſtungen, wenn Sie nicht anders wollen.“ 
Er ſah bittend zu ihr auf. Wie er auch mit den Augen zu 
heucheln verſtand: Als Roſe, der noch eben eine muthwillige 
Antwort auf den Lippen geſchwebt, vor dieſem Blick erröthend, 
ihre ſchönen Augen ſenkte, fuhr er beredter fort: „Ich will 
dieſen welken Kranz wie ein Heiligthum bewahren, zuſammen 


mit den Blüthen, die ich im Walde fand, als Dornröschen mir 


entflohen. Aus dieſen welken Blumen wird mir durch träume⸗ 
riſches Erinnern auch am trübſten Wintertage ein duftiger Früh⸗ 
ling emporblühen, denn fie werden mich gemahnen an die ſüßeſten 
Stunden meines Lebens.“ 

Roſe antwortete nur durch ſtummes Neigen des lieblichen 
Kopfes, ohne die Augen aufzuſchlagen. Seine Worte waren 
ihr in's Herz gedrungen, und das pochte ſo heftig, daß ihr 
das Blut heiß nach dem Antlitz ſtrömte. Dabei dachte ſie: „Wie 
gut er iſt und wie beſcheiden. Was er nur an den welken 
Blumen hat? Ob er ſie liebt, weil ich ſie getragen? 

Der Mann da ihr gegenüber ſchwieg auch. Ueber ſeine 
Züge flog ein blitzartiges Leuchten: „Triumph!“ Und er, 
dachte: „Meine Rechnung war richtig. Ein wenig Heldenthum, 
etwas ſchüchterne Verliebtheit und möglichſt viel Sentimentalität, 
das ſind die Waffen, denen jedes Herz, das in der Bruſt einer 
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Görlitz, Liegnitz, Brandenburg a. d. H., Spandau, Prenzlau, 
Cottbus, Forſt, Sorau, Hannover-Linden, Hildesheim und Göt⸗ 
tingen ausgedehnt worden. 

Ueber Iden neuen Landes verrathsproceß, der in 
Metz bei dem dortigen Landgericht bereits ſeit vier Wochen an⸗ 
hängig iſt, werden jetzt verſchiedenen Zeitungen noch folgende 
nähere Mittheilungen bekannt: Ein Techniker aus Nürnberg, 
Namens Ludwig Stöckel, 46 Jahre alt, war ſeit Neujahr diä⸗ 
tariſch bei der metzer Fortification beſchäftigt, und zwar auf dem 
Fort Manteuffel. Er benutzte dieſe Gelegenheit zu Zeiten, wenn 
die Bureaus geſchloſſen waren, Copien von Feſtungsplänen 
anzufertigen und dieſelben nach Frankreich zu verkaufen. Die 
Vermittelung beſorgte eine Franzöſin, mit welcher Stöckel in 
wilder Ehe lebte. Dieſelbe reiſte ſehr häufig nach Frankreich und 
Stöckel erhielt wiederholt Sendungen von dort. Dies erregte 
den erſten Verdacht, und man beobachtete Stöckel genauer. Am 
25. Auguſt wurde er verhaftet, als er gerade einen von Frank⸗ 
reich gekommenen poſtlagernden Brief am Schalter in Empfang 
nehmen wollte. Bei einer darauf in ſeiner Wohnung vorgenom⸗ 
menen Durchſuchung ſollen ſich ſehr ſchwer belaſtende Schrift⸗ 
ſtücke vorgefunden haben. Die Geliebte Stöckels hat ſich nach 
Frankreich geflüchtet. 

Eine Probeveranlagung zur Gewerbeſteuer 
nach Maßgabe der neuen Grundzüge iſt auch für die Stadt Biele⸗ 
feld Seitens der preußiſchen Regierung angeordnet. Die Arbeiten 
werden von einer beſonderen Commiſſion ausgeführt. 

Die in Stuttgart tagende Generalverſammlung des e va n⸗ 
geliſchen Bundes hat dem Kaiſer, wie dem Könige 
Je Königin von Württemberg Huldigungstelegramme über⸗ 
andt. 


Deutſches Reich. 
S. M. der Kaiſer befindet ſich andauernd wohl. Geſtern 
früh brach der Kaiſer wieder zum Pürſchgange auf, heute findet 
eine Jagd im Szittkehmer Revier ſtatt. 


Der Kriegsminiſter von Verdy du Vernois hat ſich 
nunmehr entſchloſſen von feinem Poſten zuuückzutreten. Der 
Entſchluß flieht aber mit den bekannten Vorgängen in der Mili⸗ 
tärcommiſſion des Reichstages in keinerlei Zuſammenhang; die 
damalige Haltung des Miniſters hat den vollen Beifall des 
Kaiſers gefunden, und Verdy ſteht auch heute noch in voller 
Gunſt bei dem Monarchen. Der Rücktritt des Miniſters erklärt 
ſich aus Meinungsverſchiedenheiten über einzelne techniſche Fragen. 
Miniſter von Verdy wurde im Frühjahr 1889 nach dem Rück⸗ 
ritt des Generals von Bronſart Kriegsminiſter. Im Reichstage 
twar er ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit wegen recht beliebt. 


Prinz Heinrich war am Mittwoch in Bremen zum Be⸗ 
ſuche der dortigen großen Ausſtellung anweſend. 

Amtliches Reſultat der Landtags⸗Erſatzwahl in 
Potsdam. Abgegeben wurden 141 Stimmen, welche ſämmtlich 
Regierungsrath Kelch (freikonſ.) erhielt. 


deutſchen Jungfrau pocht, unterliegen muß.“ 

Wo war Roſe's Scharfblick geblieben, mit dem ſie damals 
im Walde ſofort den durchgeiſtigten Zug auf dieſem Geſicht 
vermißt hatte, daß ſie jetzt nicht die herzloſeſte Berechnung 
darauf las? 

Es war eine Pauſe der Verlegenheit eingetreten. Roſe 
wagte nicht die Augen zu erheben und Benno ſchwieg, um ſeine 
Worte deſto ſicherer nachwirken zu laſſen. Endlich ergriff er das 
Buch, das aufgeſchlagen auf dem Tiſch lag. 

„Sie haben geleſen. Darf ich ſehen? — Ah, Othello. Er 
gehört auch zu meinen Lieblingen.“ Und dann las er das Wort, 
das ihm gerade in die Augen fiel: „Sie liebte mich, weil ich 
Gefahr beſtand, ich liebte ſie um ihres Mitleids willen.“ Er 
beſaß ein unendlich wohlklingendes Organ und war ſich der 
Macht deſſelben vollauf bewußt. 

Da kam die Freiin den Gartenweg herab. Benno eilte ihr 
entgegen. „Ah, gnädige Gräfin“ und führte ihre Hand an die 
Lippen. 

Roſe aber dort in der Grotte ſchloß einen Moment di. 
Augen und wiederholte das Dichterwort in freier Aenderunge 
„Ich liebe ihn, weil er Gefahr beſtand und weil er groß und 
ſchön iſt; — er liebt mich — um meines Mitleids willen 
Ach nein, wohl kaum; und doch die welken Blumen!“ 

Eine halbe Stunde ſpäter verabſchiedete ſich Benno von 
den Damen, nachdem beide ihm verſichert hatten, er werde auf 
Strahleneck ein jeder Zeit gern geſehener Gaſt ſein. 

Während dann Roſe mit erglühendem Antlitz der Freiin 
erzählte, was Baron Rotteck zu ihr geſprochen, überlegte Benno, 
in wieviel Tagen etwa er von Neuem einmal würde ewige Liebe 
ſchwören können. Dann gingen ſeine Gedanken auf die kleine 
Nanny über. „Ein allerliebſtes Kind, dies Kammerkätzchen.“ 
Und weiterreitend ſummte er eine Melodie aus einer der be⸗ 
liebteren Operetten der letzten Saiſon. 
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Reichscommiſſar von Wißmann hat mit der hamburger 
Werft von Janſſen und Schmilinsky den Bau zweier zerlegbarer 
flachgehender Expeditionsboote abgeſchloſſen, deren Fertigkeit⸗ 
ſtellung ſo ſchnell wie möglich erfolgen ſoll. 

In Bagamoyo iſt der Krankenpfleger Hinz aus 
Landsburg a. W. am Tropenſieber geſtorben. Hinz hat auch ſ. Z. 
pfl ſchwer verletzten Emin Paſcha mit großer Aufopferung ge⸗ 
pflegt. 
Ueber die Ermordung von acht Deutſchen im 
Witugebiet in Oſtafrika theilt die „N. A. 3.“ Folgendes mit: 
Andreas Küntzel, der mit ſieben Begleitern das Opfer eines, wie 
es den Anſchein hat, äußerſt erbitterten Kampfes mit den B.- 
wohnern der Stadt Witu wurde, ſtammte aus Eppenreuth im 
Fichtelgebirge. Nach Afrika iſt er wohl zuerſt als Soldat in der 
franzöſiſchen Fremdenlegion gekommen. Am 23. Juni d. J. 
hatte er mit mehreren Deutſchen, unter welchen ſich ein Ingenieur, 
ein Arzt, ein Tiſchler, ein Bäcker und ein Mechaniker befanden, 
auf dem deutſchen Oſtafrika⸗Dampfer „Reichstag“ die Reiſe nach 
Zanzibar angetreten, um in Lamu im Witugebiete eine Dampf⸗ 
ſägemühle anzulegen. Zu dieſem Zwecke führte er Maſchinen 
und ſonſtige Artikel, in 91 großen Kiſten verladen, eine Locomo⸗ 
bile, diverſe Wagen, hölzerne Häuſer mit den dazu gehörigen 
Zink⸗Wellblech⸗Bedachungen mit ſich. Wahrſcheinlich machten die 
Eingeborenen ihm Schwierigkeiten, als er ſich in den Beſitz der 
Liegenſchaften ſetzen wollte, die er als fein Eigenthum beanſpruchte, 
und er ließ ſich dann von ſeinem heftigen Character fortreißen. 
Ueber die Art, wie Küntzel ſeinen Beſitz erworben, hat er ſelbſt 
füher Folgendes mitgetheilt: „Im Mai des Jahres 1885 bereits 
hatte ich als Mitglied der ſogenannten Tana⸗Expedition Gele⸗ 
genheit, einen Theil des Witulandes kennen zu lernen, und habe 
gefunden, daß die von unſerer Expedition berührten Gebiete in 
Wirklichkeit gut und brauchbar ſind. Demgemäß entſchloß ich mich, 
dem von den Gebrüdern Denhardt erworbenen Witulande fortan 
meine Kräfte zuzuwenden, und habe im Jahre 1887 den für Planta⸗ 
genbau nöthigen Grund und Boden käuflich erworben, und eine Sta- 
tion bei Tangave an der Mandabai errichtet. Nachdem ich weiterhin 
mir in Deutſchland die zum Betriebe des Plantagenbaues nöthigen 
Capitalien beſchafft hatte, ging ich im Januar 1889 zum dritten 
Male nach dem Witulande in Oſtafrika ab und errichtete die 
Plantagen » Bau =» Station Brackswald bei Witu. Außerdem 
rüſtete ich für den Sultan Fumo Bakari eine kleine Truppe ſtän⸗ 
diges Militär mit Hinterladern aus und exereirte dieſelben un⸗ 
ſeren Verhältniſſen gemäß ein. Während des Ausrodens von 
Urwald für den Tabacksbau fand ich, daß ſehr werthvolle Nadel» 
hölzer vorhanden ſind, und daß eine Verwerthung derſelben äu⸗ 
ßerſt nutzbringend ſein mußte. In Folge deſſen übergab ich die 
Leitung meiner Stationen dem erſten Beamten des Sultans Fumo 
Bakari, dem Bana Omari ben Hamadi. und reiſte nach Deutſch⸗ 
land zurück, um mir ein Dampfſchneidewerk zur Ausnutzung 
des Urwaldes zu beſtellen.“ Wie groß die Beſitzungen Küntzels im 
Witugebiet waren, iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. Doch wurden von 
Seiten der im Witugebiet interreſſirten deutſchen Geſellſchaften 
ſeine Unternehmungen mit Zurückhaltung beurtheilt. 


Varlamentarif ches. 


Dem nächſten Reichstage werden bereits vorbereitende 
Forderungen für die Befeſtigung der Inſel Helgo⸗ 
Land unterbreitet werden. Voraus ſetzung davon iſt natürlich, 
daß die Inſel durch beſonderes Geſetz dem deutſchen Reiche ein⸗ 
verleibt wird. 


Ausfanö. 


Frankreich. In Frankreich will man einen Normal⸗ 
arbeitstag einführen. Der nächſten Kammerſeſſion, die am 
am 20. October beginnt, ſoll ein bezüglicher Geſetzentwurf unter⸗ 
breitet werden. — Der Antiſclavereicongreß in 
Paris iſt am Mittwoch Abend geſchloſſen worden. — Im Kohlen⸗ 
revier von St. Etienne droht ein neuer Streik der Berg⸗ 
leute. In Calais ſtreiken die Tüllarbeiter. — Der franzöſiſche 
Dampfer „Stadt Meg” rettete auf offenem Meere die Be: 
ſatzung des untergegangenen ſchwediſchen Dreimaſters „Atlanta.“ 

talien. Zur Beſſerung der Finanzlage 
will die italteniſche Regierung ernſtlich verſuchen, Erſparniſſe 
in der Armee herbeizufuͤhren. Die Schlagfertigkeit des Heeres 
ſoll aber nicht angetaſtet werden und ſo wird die Sparſumme 
wohl nicht ſehr groß werden. Man rechnet höchſtens auf zwanzig 
Millionen. 
—DZ— ——— (œ—— — —— — —̃ 

5. Capitel. 

Es hatte geregnet. Die Kieswege in Garten und Park waren 
feucht. Hier und da fielen Tropfen von den Baumkronen herab, 
wenn ein Lufthauch ſie bewegte. Rings wehte jene wohlige, er⸗ 
friſchende Kühle, die gewöhnlich einem warmen Sommerregen folgte, 
und all die verſchiedenen Geſchöpfe in der Natur erfreuten ſich ihrer. 
Man brauchte nur jene Spatzengeſellſchaft dort anſchauen. Der 
dickſte von ihnen, ſicher ſchon ein betagter, aber nichts deſto weniger 
lebensluſtiger Herr, ſaß auf einem der blauen Tuffſteine, welche 
ein Roſenparterre umſäumten, und piepte mit überzeugender Be⸗ 
redſamkeit zu den Anderen hinunter. Er ſchlug ſicher einen 
Spazierflug in die Kornfelder vor und verſicherte den ängſtlichen 
Damen unter ſeinen Zuhörern, daß ſie nichts für ihre Toilette 
zu fürchten hätten. Der Regen ſei gänzlich vorbei und ſicher 
käme die Sonne vor dem Untergange noch zum Durchbruch. Da⸗ 
bei drehte er das Köpfchen mit den ſchlauen kleinen Augen nach 
allen Seiten, um genau die Wahrzeichen für ſeine Behauptung 
angeben zu können. Nun entſtanden lebhafte Hin⸗ und Herreden 
unter den Zuhörern, bis fie plötzlich davonflogen. Waren fie 
einig geworden, oder hatte ſie die Männergeſtalt verſcheucht, die 
dort mit feſtem Schritt, den breitrandigen Hut in die Stirn ge⸗ 


drückt, den Weg heraufkam. Er bemerkte es nicht einmal, daß 


er die Spatzen ⸗Verſammlung geſtört, und ſchritt ruhig weiter 
bis zu der Grotte, in welcher vor ungefähr vierzehn Tagen Roſe 
den Baron Rotteck zum erſten Male empfangen. 

Doctor Groner blickte hinein. Er hatte erwartet, die Freiin 
dort zu finden, aber freilich, es war Heut nicht heiß genug, um 
dahin zu flüchten. Sie war wohl an der entgegengeſetzten Seite 
des Parkes, auf dem Hügel in der Fliederlaube, von wo aus 
man den Sonnenuntergang ſo ſchön beobachten konnte. Dort 
fand er ſie auch. „Sind die jungen Leute vergnügt fortgeritten?“ 
fragte ſie, als der Profeſſor an ihrer Seite Platz genommen. 
„Und wo bleibt unſer Candidat?“ l 

„Er reitet mit den Anderen. Als ich Roſe in den Sattel 
half und der Baron ſich auf ſein Pferd ſchwang, ſtand der 
Candidat mit ſo trübſeliger, ſehnſüchtiger Miene dabei, daß er 
mir wirklich leid that. Ich fragte ihn, ob er reiten könne. Da 


Großbritannien. Die in einzelnen Schutzgebieten Indiens 
vorgekommenen Unruhen der Eingeborenen find jegt 
überall gedämpft. Nur in einem Falle mußte Waffengewalt zur 
Anwendung gebracht werden. — In den auſtraliſchen Häfen hat 
wieder eine Zahl Streikender die Arbeit aufgenommen. 

Oeſterreich Ungarn. Der Bergmannsſtreik bei 
Mähr.-Oſtrau war am Mittwoch auf die Guttmannſchen Gruben 
in Dombrau, Orlau und Poremba beſchränkt. Auf jenen Schach⸗ 
ten, wo am Dienſtag der Betrieb gewaltſam eingeſtellt wurde, 
wird wieder normal gearbeitet. Es ſind weitere Verſtärkungen 
an Infanterie und Cavallerie im Streikgebiet eingetroffen. Die 
Urſache des Ausſtandes iſt darin zu ſuchen, daß die Gruben⸗ 


arbeiter des oſtrauer Kohlen- Reviers ſchlechter geſtellt find, 


als im übrigen Revier. 
Portugal. Die Zuſtände in Liſſabon ſind unverändert. 


Die Ruhe im Lande iſt nicht weiter geſtört, doch iſt an die An⸗ 


nahme des Colonalvertrages mit England nicht zu denken. Die 
ganze Streitfrage wird vorläufig eine offne bleiben. 

Schweiz. In der Bundesverſammlung in Bern iſt man mit 
der Maßnahme, welche der Bundesrath im Canton Teſſin getroffen 
hat, durchaus einverſtanden. Es ſoll in Zukunft vor Allem 
u! Gewicht gelegt werden, die Ruhe im Canton dauernd zu 
ichern. 


Amerika. Bei NewYork find eine Anzahl Perſonen 
unter der Anklage verhaftet, ſie hätten Eiſenbahn⸗ 
züge zum Entgleiſen bringen wollen. Die Verhafteten haben 
ausgeſagt, ſie hätten von den Streikagitatoren Geld für ihre 
Handlungsweiſe erhalten. Verſchiedene Mitglieder des Streik⸗ 
Comités find flüchtig geworden. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Culm, 24. September. (Mit dem Ausnehmen 
der Kartoffeln und Zuckerrüben) iſt hier überall 
begonnen worden. Die Erträge der Kartoffelerndte find nicht zu: 
friedenſtellend und entſprechen durchaus nicht den gehegten Hoff: 
nungen. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 21. September. (Toll. 
wuth des Rindviehs. — Hogdes Gehalt.) Zu der 
Nachricht über die Tollwuth unter dem Vieh des Bauern R. in 
Jellen iſt noch hinzuzufügen, daß auf polizeiliche Anordnung ein 
viertes Stück Vieh getödtet wurde. Die Tarationscommilfion 
ſchätzte das Hauptvieh auf 200 Mk. und gab dem Bauern den 
guten Rath, da die obligatoriſche Viehverſicherung dieſe Art Un⸗ 
fälle nicht vorgeſehen hat, an zuſtändiger Stelle ein Bittgeſuch 
um Erſatz der vier Stücke Vieh mit zuſammen 800 Mk. zu rich⸗ 
ten, welchem Befürwortung nicht verſagt werden wird. Bei jedem 
Unglück, ſagt man, iſt immer noch etwas Gutes, ſo auch hier. 
Als die Krankheit ausbrach, ließ der Bauer R. ſchleunigſt eine 
„kluge Frau“ holen, welche das Vieh „beſprechen“ und den Stall 
mit „beſegneter“ Kleie ausſtreuen mußte, damit das „beherte“ 
Vieh nicht zu Schaden komme. Da dies Sympathiemittel ſich 
nun völlig wirkungslos erwies, dürfte ein gut Stück Aberglauben 
aus unſerer Gegend verſchwinden. — Die ſchlechten Zeiten laj- 
ſen keinen Stand unverſchont, und es koſtet wirklich viel Umſicht 
und Kopfſchmerz, ſich ſtandesgemäß zu erhalten. In einem Dorfe 
bei L. bringt das Nebenamt des Gemeindeſchreibers 85 Mk. jähr⸗ 
lich und iſt verlockend genug für manchen Bedürftigen. Dieſes 
Amt verſieht in der Ortſchaft jetzt ein Reſervelieutenant. Bisher 
hatte es der Ortslehrer. 

— Briefen, 23. September. (Sch windlerin. — 
Feuer.) Lange Zeit hindurch wurden unſere Butterkäufer von 
einer Butterverkäuferin betrogen. Dieſelbe legte eine zweifinger⸗ 
dicke Lage Butter um Stampfkartoffeln und brachte dieſes Ge⸗ 
miſch zum Verkauf. Die Betrogenen konnten die Betrügerin, 
eine Frau vom hieſigen Abbau, nicht eher entlarvon, als bis ſie 
gemeinſchaftlich beſchloſſen, jedes größere Stück Butter 
beim Kauf ſofort zu durchſchneiden. Dieſe Nahrungsmittel ver⸗ 
fälſchung iſt zur Anzeige gebracht worden und dürfte wohl eine 
harte Strafe im Gefolge haben. — Am Sonntag Nachmittag 
brannte das Wohngebäude und die mit der Erndte gefüllte Scheune 
des Käthners Schlak in Jaworze vollſtändig nieder. Auch hier 
ſollen wieder Kinder das Feuer verurſacht haben. Heute in der 
Nacht durchtönten wieder Feuerrufe die Stadt. Das dem Bött⸗ 
cher Fandrey gehörige, in der Rhedenerſtraße gelegene Haus ward 
ein Raub der Flammen. 


er dies zu meinem Erſtaunen bejahte, bot ich ihm mein Pferd 
an, um die beiden Andern zu begleiten. Wahrhaftig, ich habe 
nicht oft in ein glückliches Geſicht geſchaut, als der ſonſt ſo 
ſchüchterne junge Mann in dem Augenblick zeigte. Friedrich ift 
auch mitgeritten, und dem habe ich eingeſchärft, die jungen Herr⸗ 
ſchaften an die Uhr zu erinnern. In einer Stunde ſpäteſtens 
müßten ſie zurück ſein, da ich mein Thier gebrauche. Ich habe 
ſeitdem einen Gang durch das Dorf gemacht und Roſe's Kranke 
beſucht. Die Gefahr bei dem bräunelkranken Kinde iſt vorüber, 
nur braucht die Kleine jetzt kräftige Bouillon und darf vor allen 
Dingen nicht von dem ſchwarzen Landbrot eſſen. Die alte 
Großmutter von der Gänſe⸗Fiken iſt noch recht ſchwach. Der 
92 5 täglich ein Glas Rothwein und lebenswarme Milch recht 
gut thun.“ 

Die Freiin nickte freundlich, indem ſie erwiderte: „Roſe wird 
dafür ſorgen. — Aber nun jagen Sie mir, wie gefällt Ihnen 
unſer Candidat?“ 5 

„Woher ſtammt eigentlich dieſer „Unſer Candidat“?“ fragte 
der Doctor dagegen. „Ich habe bisher nur erfahren, daß er 
Siegmund Hartung heißt, Candidat der Theologie iſt und in 
einigen Tagen eine Hilfsprediger » Stelle in der Reſidenz antritt. 
Aber woher er ſtammt, und wie er zu Ihnen kommt, davon habe 
ich keine Idee“ i 

„Er iſt der Bruder einer Penſionsfreundin unſerer Roſe, 
den ſie vor mehreren Jahren bei einem Beſuche dort kennen 


gelernt. Geſtern überbrachte er Roſe, da die Poſt, welche er be⸗ 
nutzte, durch Strahleneck fuhr, einen Brief ihrer Freundin. Da 


mir das beſcheidene Benehmen des jungen Mannes gefiel, for- 


derte ich ihn auf, bis zum Antritt ſeiner Stellung unſer Gaſt 


zu ſein. 

„Ich muß ſagen, daß auch mir dieſer junge Mann gefällt. 
Er beſitzt große Kenntniſſe, weiß auf jedem Gebiet unbefangen 
und ſicher eine Unterhaltung zu führen und vergißt dabei ſeine 
Schüchternheit. Nur bisweilen überfällt ſie ihn wieder, wenn er 


bemerkt, daß man ihm aufmerkſam zuhört. Bei Baron Rotteck 
habe ich zuweilen das Gegentheil zu bemerken geglaubt. Der iſt 


immer aufmerkſam, lieb enswürdig, unterhaltend, jo lange er 


hof paſſirte ge 
Befreiungskriege, der ein vielbewegtes Leben hinter ſich hat. In 
17 Schlacht bei Ligny war ihm der linke Arm verſtümmelt wor⸗ 
en. 
dem Feldzuge zurück und lebte dann als friedlicher Bürger lange 
Jahre im Hannöverſchen. In den Umſturzjahren betheiligte er 
ſich an revolutionären Beſtrebungen und mußte deshalb flüchtig 
werden. 
nach zweijährigem Aufenthalte wegen Verdachts des Raubmordes 
nach Sibirien verbannt wurde. 
5 Daſein gefriſtet. 

es 
und als Aufſeher über Strafgefangene nach Tobolsk berufen. 
Um auf deutſcher Erde zu ſterben, 
Jahre alte Mann in ſeine Heimath zurück, wo er zwei Kinder, 
Enkel und Urenkel anzutreffen hofft. 


— Graudenz, 23. September. (Verkauf von Wald.) 
In der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordueten wurde über 
den Verkauf eines 180 Hectar großen Theiles des Stadtwaldes 
an den Militärfiskus berathen. Nach längerer Debatte wurde 
beſchloſſen, den Waldtheil (der Holzbeſtand wird natürlich beſon⸗ 
ders bezahlt) zu 1000 Mk. pro Hectar an den Militärfiskus zu 
verkaufen. 

— Marienburg, 24. September. Bericht über die 
zum 10. weſtpreußiſchen Gewerbetage aus 
geſchriebene Concurrenz weſtpreußiſcher 
Wagenbauer.) Die unter ſachverſtändiger Führung vor⸗ 
genommene Prüfung hat ergeben, daß die zur Concurrenz vor⸗ 
geführten Wagen ſich ſämmtlich durch eine gefällige und bequeme, 
den Zeitanſprüchen und einem vorgeſchrittenen Stande des 
Wagenbaues entſprechende Form und faſt ausnahmslos auch durch 
Verwendung guten Materials und gute ſaubere Schmiede- und 
Stellmacherarbeit auszeichnen. Die Prüfung hat ergeben, daß 
die drei von den Wagenbauern 1. Ed. Dyck in Elbing, 2. E. Find⸗ 
eiſen in Elbing, 3. Julius Hybbeneth in Danzig zur Concurrenz 
vorgeführten Wagen als diejenigen zu bezeichnen ſind, welche 
hinſichtlich des verwendeten vorzüglichen Materials, der guten, 
ſehr ſauberen Arbeit und der gefälligen, leichten und zugleich 
bequemen Form den Concurrenz-Bedingungen am meiſten ent- 
ſprochen haben. Dieſe drei Arbeitsſtücke erſcheinen aber auch bei 
Abwägung aller Eigenſchaften des einzelnen Stückes ſo gleich⸗ 
werthig, daß eine Abſtufung unter ihnen, wie fie in der Zu⸗ 
erkennung eines erſten, zweiten und dritten Preiſes zum Aus⸗ 
druck kommen würde, nicht hat durchgeführt werden können. Zu 
erwähnen iſt noch, daß an den beiden zu 1 und 2 genannten 
Wagen die Stellmacher⸗Arbeit von dem Stellmachermeiſter 
C. Wolff in Elbing gefertigt worden iſt. In zweiter Reihe ſind 
noch Material, Arbeit und Form als durchaus tüchtige und einer 
Prämiirung gleichmäßig würdige Arbeitsſtücke befunden worden. 
Ausgeſetzt waren für die beſten den Anforderungen entſprechenden 
Arbeitsſtücke drei Preiſe von 200, 150 und 100 Mk. Nach dem 
Ergebniß der Concurrenz ſieht die Direction des Vereins weſt⸗ 
preußiſcher Wagenbauer ſich aber in der Lage, drei erſte Preiſe 
von je 150 Mk. für die unter Nr. 1 bis 3 (Dyck in Elbing, 
Findeiſen in Elbing und Hybbeneth in Danzig), ſowie vier 
zweite Preiſe von je 50 Mk. für die unter Nr. 4 bis 7 (Hoppe 
in Danzig, Kalweit in Schwetz, Kulecki in Marienburg, Stör⸗ 
mer in Tannenrode) aufgeführten Concurrenzwagen zu vertheilen. 
„ — Yempelburg, 23. September. (Die Haſen jag d) 
liefert dieſen Herbſt in hieſiger Gegend reiche Beule. Das ſchöne 


Herbſtwetter lockt täglich eine große Anzahl Schützen auf die 


Felder, leider auch viele Sonntagsſchützen, die nicht nur im 


Krankſchießen recht Tüchtiges leiſten, ſondern auch keinen Unter— 
ſchied zwiſchen Alt- und Junghaſen machen, vielmehr Alles nieder— 
ſchießen, was ihnen vor das Rohr kommt. 


Dt. Eylan, 23. September. (Auf dem O ſtba hn⸗ 


hofe) hatte ſich heute früh ein zahlreiches Publikum ingefunden, 
um den kaiſerlichen Sonderzug zu 
14 Minuten traf derſelbe ein und hatte 4 Minuten Aufenthalt, 
während deſſen die Locomotive mit Waſſer verſehen wurde. 
Vergeblich ſpähte Alles geſpannt nach den Wagenfenſtern. 
ſchienen nur Begleiter des Kaiſers an denſelben, um den ſehnſüchtig 
Harrenden verſtändlich zu machen, daß Se. Majeſtät noch der 
Ruhe pflege und nicht geſtört werden möchte. 


erwarten. Um 7 Uhr 


Es er⸗ 


— Elbing, 23. September. (Den hieſigen Bahn⸗ 
ſtern ein Veteran) aus dem 


Mit einem eiſernen Kreuze auf der Bruſt kehrte er aus 


Er ging nach Rußland in die Ukraine, von wo aus er 


Dort hat er 28 Jahre lang ein 
Da wurde er auf Verwenden 
deutſchen Conſuls in Rußland aus der Haft entlaſſen 


reiſte nun geſtern der 93 


— Königsberg, 23. September. (Die Unſitt e), ſich 
zum Feueranmachen der gefüllten Petroleumkanne zu bedienen, 
hat auch hier wieder ein junges Menſchenleben in ſchwere Gefahr 


aller Blicke auf ſich ruhen fühlt. Sobald er ſich aber unbeachtet 
glaubt, geht ein Zug gelangweilter Abgeſpanntheit über ſein Ge⸗ 
ſicht, und er ſieht aus, als müſſe er ſich von der gehabten An⸗ 
ſtrengung erholen. — Verzeihen Sie meine Indiscretlon, aber — 
was bedeuten dieſe häufigen, faſt täglichen Beſuche des Barons? 
Roſe ſcheint den von ihm geſtreuten Weihrauch nicht ungünſtig 
aufzunehmen, wenn ſie auch manchmal verſucht, ihn durch irgend 
welchen muthwilligen Streich aus der Faſſung zu bringen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


(lextei. 

(Carnot und der Zar) In Pariſer Zeitungen 
war der Vorſchlag gemacht, Präſident Carnot ſolle ebenfalls Ruß⸗ 
land, und zwar aus Anlaß der Eröffnung der franzöſiſchen Aus⸗ 
ſtellung in Moskau, und dem Zar eine Viſite abſtatten. Der 
Gedanke hat aber keinen Widerhall gefunden, die Stimmung in 
Paris iſt augenſcheinlich einem ſolchen Plane nicht geneigt. Man 
hat die dunkle Empfindung, daß der Präſident der franzöſiſchen 
Republick beim Selbſtherrſcher an der Newa nicht die Aufnahme 
finden würde, die das franzöſiſche Selbſtgeſühl für den oberſten 
Würdenträger des Staates fordert, und man will nicht, daß die 
glühende Freundſchaft für den erträumten nordiſchen Bundesge- 
noſſen unter dem Einfluſſe verletzter Eigenliebe eine Abkühlung 
erleide. Dieſe Empfindung dürfte auch eine richtige ſein. Die 
Etiquette des ruſſiſchen Hofes iſt auf den perſönlichen Verkehr mit 
dem gewählten Oberhaupt einer Republik nicht eingerichtet, und 
es würde den Zaren kaum angenehm oder bequem jein, einen 
Gaſt zu haben, der bei jedem Schritte, bei jeder Anſprache, bei 
jedem Zuſammenſein im Salon, Speiſeſaal oder Theater, Vortritts⸗ 
und Titelfragen ohne Ende heraufbeſchwören würde. Der aben⸗ 
teuerlichen Panſlaviſten⸗Partei wäre ein Beſuch Carnot's vielleicht 
erwünſcht, denn ſie könnte dann nach Herzensluſt Kundgebungen 
veranſtalten, die auf die Stimmung des Volkes und vielleicht 
ſelbſt auf die Entſchließungen des Zaren Einfluß gewinnen wür- 
den. Aber die Hofmarſchälle würden über einen ſolchen Beſuch 
wahrſcheinlich den Verſtand verlieren und das kann Kaiſer Ale⸗ 
xander unmöglich wollen. 


gebracht. Der Inhalt der Petroleumkanne entzündete ſich bei 
der erwähnten Manipulation, die Kanne exolodirte und das Dienſt⸗ 
mädchen, welches die Unvorſichtigkeit begangen, wurde mit bren⸗ 
nendem Petroleum überſtrömt und fo ſchwer durch Brand— 
wunden verletzt, daß keine Hoffnung auf Erhaltung des Lebens 
vorhanden iſt. J 

— Juſterburg, 23. September. (Der kaiſerliche Hof⸗ 
zug) fuhr heute, von Thorn kommend, mit einer Verſpätung von 
20 Minuten um 11 Uhr 24 Min. in den hieſigen Bahnhof 
ein. Die Locomotive war mit einer Guirlande bekränzt. Der 
Perron war durch Polizeimannſchaften für das Publikum abge 
ſperrt. Trotzdem hatte daſſelbe alle nur erreichbaren Plätze beſetzt, 
hoffend, den Kaiſer zu Geſicht zu bekommen. Dieſe Hoffnung 
wurde nicht erfüllt. Man konnte durch die Fenſter nur mehrere 
Herren des kaiſerlichen Gefolges ſehen, von denen einige dem 
Scatſpiel zu huldigen ſchienen. Ein Empfang fand nicht ſtatt. 
Nach einem Aufenthalt von 4 Minuten wurde die Weiterreiſe 
nach Trakehnen fortgeſetzt. 

— Znin, 23. September. (Feuer.) Geſtern Abend gegen 

11 Uhr brach in dem Dorfe Sarbinowo bei Znin Feuer aus; 
die Flammen erfaßten vier Wirthſchaften mit zuſammen 16 Ge⸗ 
bäuden, Alles wurde total eingeäſchert. Der Schaden iſt, da Getreide 
und Vieh mit verbrannt, ſehr bedeutend. Auf der Brandſtelle 
waren 7 Feuerſpritzen aus der Umgegend erſchienen und in 
1 getreten. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht er— 
mittelt. 


Aocales. 
Tborn, den 25, September 1890. 


— Offene Stellen für Militär⸗Anwärter im 17., 2. und 1. 
Armeecorps. Sofort, Danzig, Direction der Gewehr labrik, Hilfs⸗ 
ſchreiber, Gehalt 75 Mk monatlich bezw. 2,50 Mk. täglich. 15. D«to- 
ber 1890, Lautenburg, Magiſtrat, Stadtförſter, Baargehalt 650 Mk., 
daneben freie Wohnung im Forſtbauſe, beſtehend aus einer Wohnſtube, 
Schlafſtube und Küche, Kellerräumen und Scheunengelaß. außerdem 
Stallungen für Schweine und zwei Kühe, dazu das Recht der Weide 
für zwei Kühe in dem zugewieſenen Waldtheile, zwei Ackerſtücke gleich 
ein Hectar, ein Obſtgarten, Gemüſegarten und zwei Wieſenflächen, Be- 
werbungen ſind bis zum 10. Oetober 1890 einzureichen. 1. Oetober 
1890, Schleuſe Platenhof bei Tiegenhof, königliche Regierung in Danzig, 
Wächter auf dem Schleuſenplateau und den nebenbefindlichen Dienft- 
etabliſſements, Gehalt monatlich 42 Mk. Sofort, Thorn, Magiſtrat, 
Polizeiſergeant, Gehalt 1000 Mk. und jährlich 100 Mk. Kleidergelder. 
Sofort, Anklam, Magiſtrat, Polizei = Infpector, 2100 Mk. Gebalt und 
100 Mk. Kleidergeld. 1. April 1891, Bütow, königliche Seminardirec⸗ 
tion, Seminarbausdiener, 800 Mk. Gebalt, Meldungen bis ſpäteſtens 
1. Januar 1891. Sofort, Demmin, Magiſtrat, zwei Polizeiſergeanten, 
je 870 Mk. Gehalt. Sogleich, Eberswalde, königliches Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt Berlin⸗Stettin in Stettin, Aſpirant für den Lademeiſterdienſt, 
vorläufiges Gehalt 75 Mk. monatlich. Sofort, im Bezirk des könig⸗ 
lichen Eiſenbabnbetriebsamts zu Bromberg, fünf Weichenſteller, 800 bis 
1200 Mk. Gehalt und den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort, 
im Bezirk des Eiſenbahnbetriebsamts Stralſund, auf der Strecke Ber⸗ 
lin⸗Stralſund, Stationsort wird bei der Einberufung befannt gegeben, 
königliches Eiſenbahnbetriebsamt Stralſund, acht Stationsaſpiranten, 
vorläufig je 1020 Mk. Gehalt. Sofort, Labes, Magiſtrat, Straßen⸗ 
laternenanzünder, Gehalt 18 Mk. monatlich. 1. October 1890, Stettin- 
Grünhof, Poſtamt, Stadtpoſtbote, 700 Mk. Gehalt und 180 Mk. 
Wobnungsgeldzuſchuß, Bewerbungen find an die Oberpoſtdirection in 
Stettin zu richten. 1. Oetober 1890, Stettin, königliche Polizeidirection, 
ein etatsmäßiger Schutzmann, 1000 Mk. Gebalt und 180 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, 1. October 1890, Stettin, königliche Polizeidirection, 
zehn Hilfsſchutzmänner, je 1000 Mt. Gehalt und 180 Mk. Wobnungs⸗ 
geldzuſchuß. 1. Oetober 1890, Königsberg, Magiſtrat, Hilfsaufſeher 
und Schließer im ſtädtiſchen Armenhauſe, 30 Mk. monatliche Diäten 
ſowie Wohnung für den Anzuſtellenden, ohne Familie, Beköſtigung aus 
der Anſtaltsküche. 1. December 1890, Ober⸗Poſtdirectionsbezirk Königs- 
berg, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mt. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. : 

— Eine Kleidercaſſe für die Poſtaſſiſtenten, wie fie ſchon 


für die Poſt = Unterbeamten beſteht, iſt der „Poſt“ zufolge in der Bil⸗ Feuer theil wei ſe zerſtö rt. 
in Mitleidenſchaft gezogen. — Die berliner Feuerwe hr! 


chung. 


Im ſtädtiſchen Krankenhauſe werden 


dung begriffen. 


Pollizeil. Bekanntmachung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen 


Bekanntma 


— Auſiedelungseommiſſion. Das Rittergut Wileza (Kreis 
Jarotſchin), 428 Hectar groß, bisher dem Rittergutsbeſitzer Ignatz 
v. Miculowski gehörig, iſt für 344,500 Mk. von der Anfiedelungscom- | 
miſſion gekauft worden. i 

— Unterofficier Langhammer, derſelbe, welcher bei der Gra- 
natenexploſion in Gruppe ſo ſchwer verwundet wurde, iſt jetzt in das 
hieſige Lazareth geſchafft worden, doch iſt ſein Zuſtand noch keineswegs 
ein beſſerer zeworden. ſondern noch immer ſchwere Gefahr für ſein 
Leben vorhanden. Die Ueberführung Langhammers geſchab auch nur, 
weil in Gruppe eine ſo ſtändige und ſorgſame Pflege des Verletzten, 
wie ſie im hieſigen Lazareth vorhanden iſt, ſich nicht ermöglichen ließ. 

— Eine Reviſion der Droſchken hat heute Vormittag ſtattge- 
funden. Bei derſelben haben ſich ſowohl Pferde als Wagen in gutem 
Zuſtande erwieſen. Nur dem Beſitzer der Droſchke Nr. 3 wurde auf 
gegeben ſich bis zum erſten October beſſere Zugtbiere anzuſchaffen, 
widrigenfalls ihm der Fabrbetrieb unterſagt wird. 

— Verurtheilung. Ein Malerlehrling, Schüler der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule, wurde am vergangenen Dienſtag von dem Schöffenge⸗ 
richt wegen Verübung groben Unfugs zu 10 Tagen Gefängniß und 
Tragung ſämtlicher Gerichtskoſten verurtheit. 

— Die Hundeſperre iſt in der Ortſchaft Leibitſch auf die Dauer 
von drei Monaten angeordnet. 

— Gefunden wurde ein Portemonnaie in der Gerechtenſtraße und 
eine eiſerne Kette in der Bromberger Vorſtadt: 


; J 
Aus Nah und Fern. 
* (Un freiwillige Brückenſpringer) Aus g 


wird berichtet: Die Großtbaten Brodies, des berühmten „bridge- 
jumbers“, der zu feinem und anderer Leute Vergnügen von den meiſten 
hohen Flußbrücken der nordamerikaniſchen Union „hinabgejumpt' iſt, 
find kürzlich von einem großen „Monſtre-Brückenſpringer“ in den 
Schatten geſtellt worden, das in Pittsburg, freilich ohne den Willen 
der Betbeiligten, die eine Wiederbolung der Vorſtellung wohl ſchwerlich 
wünſchen werden, ſtattgefunden hat. Auf einem Arbeitsgerüſt, welches 
unter der eiſernen Smitbfield⸗ Brücke aufgehängt war, befanden ſich 
vier Schloſſer ſchon Tage lang bei der Arbeit, obne an eine Gefahr zu 
denken, denn die den Strom befahrenden Schiffe waren durch rieſige 
Warnungstafeln in Kenntniß geſetzt worden, daß der in Reparatur be— 
findliche Theil der Brücke zu meiden ſei. Außerdem befanden ſich unter 
den Fabrzeugen auch nur wenige, deren Maſten ſo boch waren, daß ſie 
an das Hängegerüſt heranreichten. Trotz der Warnungstafeln aber 
verirrte ſich ein Dampfboot unter den vom Verkehr abgeſchloſſenen 
Brückenbogen und zwar unglücklicherweiſe ein ſolches, deſſen Maſtſpitzen 
bis zum Hängegerüſt emporreichten. Der Capitän, welcher ſeinen Irr⸗ 


tbum und die den arbeitenden Schloſſern drohende Gefahr im letzten Tendenz der Fondsbörſe rubia. 


Augenblick bemerkte, gab ſoſort Warnungsſignale mit der Dampfpfeife, 
aber es war zur Rettung natürlich ſchon zu ſpät. Kaum hatten die 
erſchrockenen Arbeiter ſich an dem eiſernen Fachwerk des Brückenbodens 
feſtgeklammert, als das Gerüſt unter ihren Füßen wich, und mit don⸗ 
nerndem Krachen auf das Verdeck des Dampfers berabſtürzte, deſſen 
Mannſchaft rechtzeitig Schutz geſucht hatte. Die vier Männer aber 
hingen, von jeder Art der Rettung abgeſchnitten, in einer Höhe von 


200 Fuß unter der Brücke, und es blieb nichts übrig, als ſich in die] Weizen: 


Fluthen hinabfallen zu laſſen. Fünf Minuten dauerte es, ebe der Erſte 


ſich zu dem gewagten Sprunge entſchloſſen hatte und ſeine Hände löſte, Roggen: 


eine Minute ſpäter folgte ihm der Zweite, und Beide wurden von 
herbeieilenden Fiſchern aufgefiſcht und unverſehrt auf das feſte Land ge- 


bracht. Die beiden anderen hielten in ihrer luftigen Höbe fo lange aus Rüböl: 


bis ihre Kräfte ſchwanden: dann ſtürzten auch fie in die Tiefe, um 


mehr todt als lebendig, aber glücklicherweiſe obne ernſte Verletzungen Spiritus: 


aus dem Waſſer geholt zu werden. Natürlich find die vier unfreiwilli- 
gen Brückenſpringer nun die Helden des Tages und ſchon reißen ſich 
die Wandermuſeen um fie, damit das Quartett ſogleich feinen Triumph 
zug durch die vereinigten Staaten antritt. 

* Allerlei) Ein Eiſenbahnunglück hat ſich bei 
Florenz ereignet. 6 Perſonen ſind getödtet, 21 verwundet. — 
Die Ueberſchwemmungen in Südfrankreich 
dauern noch fort. Bei Avignon haben mehrere Perſonen das 
Leben verloren. — Die Stadt Colon in Centralamerika, die einen 
der Ausgangspunkte des Panamacanals bilden ſoll, iſt durch 
Die Canalarbeiten ſind nicht 


In unſerem Stabeiſen u if enwaaren⸗ 
geſchäft finden zum 1. bezw. 15. Oe⸗ 
tober er. 


Grundstück 


Brückenſtr. 25 26 unter günſtigen von 2 


veröffentlicht jetzt eine Darſtellung des Brandunglücks in der 
Friedrichſtraße 134. Darnach iſt die Feuerwehr vor allen Dingen 
viel zu ſpät gerufen. Was die Rettung der Kinder betrifft, ſo 
hatte der Vater unerklärlicherweiſe dermaßen den Kopf verloren, 
daß überhaupt nichts aus ihm herauszubringen war. Hätte 
Fuchs von vornherein offen und klar geſprochen, ſo wären auch 
die Kinder gerettet. Die Dienſtmädchen waren zweifellos bet 
Ankunft der Feuerwehr ſchon erſtickt. — In Potsdam 
iſt, wie die „National - Zeitung“ ſchreibt, feſtgeſtellt, daß 
fd Major von Normann vom 1. Garde⸗Regiment durch 
Vergiftung und Aufſchneiden der Pulsadern entleibt hat. Es 
wird hinzugefügt, daß dieſer Ausgang ein unausbleiblicher war, 
nachdem der Major wußte, daß ihnt wegen Sittlichkeitsvergehens 
Strafverfolgung drohe. — Der Graf Kleiſt von Loß i 
Dienſtag Abend in der Richter'ſchen Heilanſtalt in Pankow wegen 
der von ihm verübten Brutalitäten verhaftet und in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß zu Moabit gebracht worden. Das Ehrenge⸗ 
richt des Officiercorps des Landwehrbezirks II. Berlin, dem 
ei Kleift bisher angehörte, hat ſich bereits mit der Sache 
efaßt. 


Handels Nachrichten. 
Danzig, 24. September. 
Weizen, loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogr. 144—190 


Mk. 
bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 147 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd 186 Mk. . 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilgr. grobkörnig 


per 120pfd inländiſcher 162 Mk. bez., tranfit 113 Mk. bez., 
Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 160 Mk., unterp. 
113 Mk. tranſit 111 Mt. . 
Spiritus per 10000 %% Liter eontingentirt Ioco 62 Mk. Br., per 
Oetbr.⸗Dezbr. 54 M. Go. per Novbr.⸗Mai 54½½ Mk. Gd. 
nicht eontingentirt loco 42 Mk. Br., per Oct-⸗Dezbr 
34½ Mk, Gd., per Nov-Mai 35 Mk. G 


Königsberg, den 23. September. 
Weizen feft, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 123/24pfd. und 125pfd. 


d. 


185, 125/26pfd. 190, 126/7pfd. 188, 129pfb. 190, 130pfo. 
192, 128pfd. 193 M. bez., bunter ruſſiſcher 117/18pfd. 
140 M. bez. rother 130pfd. 192 M. bez. 


Roggen, feſter, loco pro 1000 Kilogramm inländiſcher 120% 22pfd. 
161 M. bez. 120pfd., J21pfd., 123pfd., 124 pfd. 124/25pfd. und 
126pfd. 161,50, 127pfd. 162 M. bez. pro 120 Pfd. 

Spiritus (pro 100 J a 100% Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 62 Mk. Br. 
nicht contingentirt 42 Mk. Br. 1 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 25 September 


25. 9. 90. 24. 9. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 253,60 | 253,70 
Wechſel auf Warſchau kurz 253,20 258,15 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 99,20 99,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 73,75 75,30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 69,25 — 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 31/2 proe. 97,50 97,70 
Disconto Commandit Antheile 228,70 30,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 181,15 181,90 
Sept.⸗Oet. 190,75 92,— 
April⸗ Mai 192,25 | 194,25 
loco in New-Dort . 102,30 103,25 
loco . B EEE „ 170.— 170.— 
Seßt⸗ Oe. re 173,20 173,70 
Oetober⸗ November 168,— | 169,50 
A 2. mare 164,— 165,75 
Geprember:Detobr . » 65, 64,90 
April mt! 59,30 59,20 
50er loco . . 60,— 60,— 
70er loco SE 42,50 42,30 
70er September _. : 2 42,30 42,40 
70er September⸗Oetober . 


= ; 42,20 42,50 
Reichsbank⸗Discont 4 p&t — Lombard⸗Zinsfuß 4%½ reſp. 5 pCt: 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,40 Centimeter 


Bupkin Stoff genügend zu einem Mugug c 
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5,85 Pf., 


für eine Hofe allein blos Mk. 2,35 Pf, 
durch das Buxkin-Fabrit⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt à. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


— — — 


Eine Wohnung 


Zimmern iſt v. 1. Ockober er. 


die Beſtimmungen der Bau- Polizei⸗ 
Verordnung vom 4. October 1881 


betreffend das Beziehen 
v. Wohnungen in neuen 
Häufern oder Stock⸗ 


werken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden 
mußten, ſo bringen wir die betreffenden 
Paragraphen nachſtehend in Erinne- 
rung: 2 


§ 6. 

Der Bauherr hat von der Vollen⸗ 
dung jedes Rohbaues, bevor der Ab⸗ 
putz der Decken und Wände beginnt, 
der Ortspolizei = Behörde Anzeige zu 
machen. 

$ 52. 


Wohnungen in neuen Häuſern oder 
in neuerbauten Stockwerken dürfen erſt 
nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen wer⸗ 

en; wird eine frühere wohnliche Be⸗ 
1 der Wohnungsräume beabſich⸗ 
5 Er iſt die Erlaubniß der Ortspo⸗ 
izei⸗ en Unten nachzuſuchen, welche 
* g ; 
Monate und 0 en die Friſt bis auf 
erbauten Stockwerken bis 5 
nate ermäßigen Fe a 


Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 


wärtiger Polizei⸗Ordnung enthaltenen 


tüchtige Former 


zu werden bei gutem 
dauernder Arbeit geſucht von 


Vorſchriften wird, ſofern die Allgemei⸗ 
nen Strafgeſetze keine andere Strafen 
ch mit einer Geldbuße bis 
echszig Mark beſtraft. 

Thorn, den 21. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


zwei Krankenwärter gebraucht, da die 
bisherigen Stellen Inhaber zum Mi⸗ 
litär eingezogen werden. 

Meldungen ſind unter Beibringung 
von Zeugniſſen bei der Oberin perſön⸗ 
lich anzubringen. 

Thorn, den 24. September 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Behörde iſt 
eine Cylinder⸗Uhr mit Nickelgehäuſe 
abgeliefert, welche ein 11jähriger Knabe 
im Juli d. J. in dem Glacis des 
Brückenkopfs gefunden haben will. 
Der Verlierer bezw. Eigenthümer 
wird hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ſeiner Rechte binnen 
3 Monaten hier zu melden. 
Thorn, den 24. September 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


— — — 


Einen Lehrling 


verlangt 
C. Schütze, 
Bäckermeiſter, 
Strobandſtraße Nr. 20. 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht vom 1. Oetober er. 


Fritz Ulmer, Mocker. 


erdienſt zu 


eyer & P. Werner 
in Krotoschin. 


6 Jahre alt, billig umzugshalber zu 
verkaufen. 


2 Pferdeſtall 4 


von ſofort zu vermiethen. 
Emil Liebehen’s Ww. Hoheſtr. 159 60 


und 
I m. Zim. 


Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ zu verm. E. Förster, Eliſabethſtr. 84. 
gen bei S. Rawitzki. | Wohnungen zu 3 bis 4 Immer 
2 


elegante Zimmer mit Entree une Entree mit heller Küche und 
Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 


möblirt zum 1. October er. zu verm. Zubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmitr. 348/50 
„ me — — . —ů ——— 0 ———————5—Sv?ðir ͤ 
Beeren 257 iſt die zweite Glage Allſabt Nr. 165 iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. Hintzer |“ 2 5 Zimmer 5 Baan ne 
Lohn. beit. a. 5 Jim,, mit U. ohn. eine Wohnung von zimmer mit 
28 Balk., Entree, Küche u. geruchlos.“ Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 

Cloſſet i. Haufe u. ſämmtl Zubeh. find], Eine große Wohnung 
v. 1. Oct. er z. verm. Pr. 3 —400 Mk.] in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
Bromb.⸗Vorſtadt, Hofſtr., 1. L. Rahn.] und Zubehör zum 1. October zu verm. 


zwei Lehrlinge, 


Söhne anſtändiger Eltern mit guter 
Schulbildung Aufnahme. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Thorn. 


Ein Lehrling 


wird geſucht „Thorner Spritfabrik“ 
N. Hirschfeld, Chorn. 
Für mein Eiſen waarengeſchäft 


ſuche einen Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 5 E. Stephan. 
Lehrling. DE aden e Wohn. Lismaserie1s3.|@ye 1. Ende I von eser zu ver 
1 4 _"Möbl. Zim., Cab. u. Burscheng v 3 A; Wiese. 
Ja ardacki, horn. i ix 855 5 


Zimmer nebſt Zubehör, Gerber: 
ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 
„ 
a Eine Wohnung, beſteh aus 2 Fim⸗ 
E mern, Cabinet und Küche zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 225. 
Ei kleine Wohnung zu verm. bei 
0 „Geſchw. Bayer, Altſt. Markt 296. 
Haben Wohnungen z. verm. 
Bromberger⸗Vorſt. 61 Deuter. 


M. 3 C u. Burſcheng z. v. Bankſtr. 469. 
Die dritte Etage im Hauſe 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 156 ee 
1. October ab zu vermiethen. 
1 lise Schulz. 
reundl geräumige Yamtlienwonn. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 


bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 
Fr. möb. Z. zu dv. Araberſtr. 120 III. 
0 


1. 10. zu verm. Schillerstr. 406 


Möbl. u. uumöbl. Zimmer, 
ſowie eine kl. Wohnung zu verm. bei 
Fr. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 
Wo bung. 2 gr. Zimmer und Zu⸗ 

behör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 254. 


Bromberger Straße 340 
iſt die Parterrewohnung rechts, Stal- 
lung 2c., ebendort Nr. 340b. die erſte 
Etage, Stallung ꝛc. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft im Comtoir der Schneidemühle. 

Frau Johanna Kusel. 


5 Brückeuſtraße 11 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
vermtethen. W. Landeker. 


Ein kräftiger Lanfburfde 
vom 1. Detober gefucht vom 1 
Thorner Conſumgeſchäft, 
„ cuhmecherſtrt. 
Eiine ehrliche Aufwärter in 
ſofort verlangt. 10 Mk. Lohn monatl. 
Katharinenſtr. 207 I Tr. 


Eine ſchwarze 


Ponny Stute, 


Gärtnerei 
A. Lange, Wittwe. 


Penſionäre . ĩ ˙ RE Tre . 
Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 1 Woh. beft.aus2 Stuben, Küche n. Zub. 
finden vom October d. Is. freundliche 2 Zimmer, Cabinet, Küche al v. 1. Oct. z. v. Miksch⸗Kl. Mocker. 


ute Aufnahme Baberftr. 77 III. Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 


- i öbl. Zi ) 
of. 3. v. Heiligeiſtſtr. 175. W. Hoeh!e. Einen a 


0 
enſion Kloſterſtr. 311 part. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter ijt unter 
Nr. 610 die Firma 
D. Dann in Lonzyn 


gelöſcht. 
Thorn, den 20. September 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Am 16. Auguſt 1890 ſind dem do⸗ 
micilloſen Johann Braciszewski bei 
ſeiner Einlieferung in das Gerichtsge⸗ 
fängniß in Neumark nachſtehende ver⸗ 
muthlich geſtohlene Gegenſtände abge⸗ 
nommen worden: 

1) ein Sommerüberzieher mit der 
Firma „J. Jeschke, Graudenz“ 
auf dem Futter unter dem Kragen, 

2) ein Notizbuch, 

3) ein Trauring (von Meſſing), 

4) ein leinenes Tuch (Serviette) mit 
Zeichen „H. 5.“, 

5) ein weißes Taſchentuch, 

6) eine Weſte, 

7) ein baumwollenes Halstuch, 

8) ein roth und blau carrirter Kopf⸗ 
kiſſenbezug mit weißer Grund⸗ 
farde. 

Den Ueberzieher will Braciszewski 
in Graudenz von einem Unbekannten 
gekauft, das Notizbuch und den Ring 
auf dem Wege von Thorn nach Culm⸗ 
ſee nahe Thorn gefunden, die Serviette 
und das Taſchentuch in Graudenz ge⸗ 
kauft, die Weſte und das Halstuch 
früher einmal ebenfalls gekauft, den 
Kopfkiſſenbezug auf dem Wege von 
Culmſee nach Thorn nahe Thorn ge⸗ 
funden haben. 

Die Eigenthümer der genannten 
Gegenſtände, ſowie alle Perſonen, welche 
über die Herkunft des einen oder ande⸗ 
ren Stückes Auskunft geben können, 
werden um ſchleunige Miltheiſung zu 
den dieſſeitigen Acten J. 2085/90 er» 


ſucht. 
Thorn, den 13. September 1890. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung 
Poſtpacketverkehr mit Echowe 
(Zululand) und mit 

| Borneo. 


Von jetzt ab können Poſtpackete ohne 
Werthangabe im Gewicht bis 3 Kilogr. 
nach Echowe (Zululand), nach den Sta⸗ 
tionen Gaza, Kudat, Memphakol, San⸗ 
dakan und Silam der Britiſch-Nord⸗ 
Borneo Geſellſchaft, ſowie nach Sara⸗ 
wak (Borneo) verſandt werdon. 

Die Packete müſſen frankirt werden. 

Ueber die Taxen und Verſendungs⸗ 
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 

Berlin W., 18. September 1890. 


Reichs⸗Poſtamt, 1. Abtheil. 
Dachſe. 


Pekanmmachung. 
Staatliche Fortbildungsſchule 
betreffend. 

In den Kreiſen der hieſigen Ge⸗ 
werbtreibenden iſt neuerdings vielfach 
die irrige Anſicht verbreitet, daß auch 
hier in Thorn, — wie wohl an an⸗ 
deren Orten — Zwang zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule nicht geübt wer⸗ 
den könne, weil die zwingende Landes⸗ 
Polizei = Verordnung von den höchſten 
Gerichtshöfen nicht als rechtsbeſtändig 
anerkannt ſei. 

Wir weiſen demgegenüber darauf 
hin, daß die Verpflichtung für die Lehr⸗ 
linge zum Beſuche der Schule, und für 
die Lehrherren zur Freilaſſung der 
Lehrlinge von der Arbeit, ſoweit dies 
der Schulbeſuch erfordert, hier in 
Thorn durch Ortsſtatut vom 3/15. De⸗ 
cember 1886 unabhängig von jener 
Polizei⸗Verordnung, eingeführt iſt. 

Verſtöße gegen jene Verpflichtungen 
werden nach dem Ortsſtatut, als Ver⸗ 
gehen, mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk., 
oder mit Haft beſtraft, alſo härter als 
dies die Polizei⸗Verordnung beſtimmte. 
(88 120 Abſatz 2 und 147 Nr. 4 der 
Gewerbeordnung.) : 

Wir bringen dies hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, um dig Betheiligten 
vor Schaden zu bewahren. 


Thorn, den 23. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


E Speck 


fett und mager, hat noch in 
großen Poſten abzugeben. 
C. Baschin, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 46. 
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Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Zuckerfabrik Neu- Schönsee. 
Bilanz ultimo Juni 1890. 


Actien Capital Conto - 9250 


Activa. 


Grund und Boden Gonto . 
Fabrik Anlage l 
Inventar 3 

Betriebs Materialien 
Co ne een Te 
Prioritäten Amortiſations Conto 
Sparactien Depot Conto 

Melaſſe Conto . . 

Zucker Conto 

Caſſa Conto 5 — 
Vorſchuß Zielen 
Gewinn und Verluſt Conto . 


Debit. 


Schützenhaus. 


Freitag, d. 26. September er., 
Passiva. 


14086192 


63953021 Creditoren 
83 


Betriebs⸗Handl. Unkoſten und 
Zinſen⸗Cont o 
Rüben und Schnitzel Conto . . 
Prioritäten Amort. Zuſchlag Cont 
Abſchreibungen ARE 
Verluſt aus den Vorjahren 


„ 


Schmitz. 


Bieler, Vorſitzender. 


4596029 


Martens. 


Rothermundt. 


Standesamt Thorn! 
Vom 15. bis 22. September er. ſind 
gemeldet: 

u. als geboren: 

1. Marya Witoslawa, T. des Kauf⸗ 
manns Jan Witt. 2. Emil Bruno, S. 
des Zimmermanns Heinrich Fuchs. 3. 
Anna Hedwig, T. des Arbts. Johann 
Lewandowski. 4. Ella Meta Hedwig, 
T. des Eiſenbahngepäckträgers Wilhelm 
Beier. 5. Wladyslaw Franz, S. des 
Schneiders Johann Kaluza. 6. Franz 
Peter, S. des Arbts. Joh. Liszewski. 
7. Gertrud Anna Eliſabeth, T. des 
Hoboiſten im 61. Inf.⸗Regt. Georg 


Rudorf. 8. Curt Erwin Benno, S. 
des Schuhmachermeiſters Chriſtian 
Krampitz. d. als geftorben: 


1. Gymnaſiaſt Max Lange, 17 J. 
8. M. 2 T. 2. Hans, 1 M. 28 T., 
S. d. Friſeurs Theodor Salomon. 3. 
Maurer Julius Bendzinski, 51 J. 
1 M. 21 T. 4. Rentier Wilh. Lentz, 
89 J. 6 M. 26 T. 5. Kaufmann Franz 
Zillmann, 43 J. 10 M. 15 T. 6. 


Arbeiter Caſimir Glowatzki, 54 J. 9 


M. 20 T. 7. Schmiedegeſelle Valerian 
Szyperski, 33 J. 5 M. 8. Arbeiter 
Albert Tapper, 35 J. 9. Zimmergeſ. 
Ernſt Fengler, 53 J. 10. Knecht Jo⸗ 
hann Olczewski, 28 J. 11. Lucia, 
10 M. 12 T., unedel. Tochter. 12. 
Schuhmachermeiſter Ludwig Olczewski, 
37 J. 27 T. 13. Richard Georg, 27 
T., S. des Schuhmachers Otto Schulz. 
14. Schuhmachermeiſter Johann Leszi⸗ 
zynski, 67 J. 9 M. 3 T. 15. Carl 
Hermann, 2 M. 4 T., unehel. Sohn. 
16. Stellmacher Franz Nickel, 52 J. 
17. Todtgeb. Knabe des Arb. Joſeph 
Lewandowski. 18. Schneider Wladis⸗ 
law Fiſcher, ca. 18 J. alt. 
e. zum ebelichen Aufgebot: 

1. Kellner Berthold Ludwig Born⸗ 
Landsberg mit Maria Pauline Kühn, 
geb. Kabe⸗Landsberg. 2. Arbeiter Carl 


Guſtav Emil Rietz-Genthin mit Char⸗ 
lotte Friederike Eliſabeth Pohlmann⸗ 


Genthin. 3. Nedacteur Heinrich Carl 
Guſtav Wartmann⸗Caſſel mit Thereſe 
Erneſtine Dombrowski. 4. Maurergeſ. 
Johann Machran mit Lina Johanna 
Didſchuns. 5. Schriftſetzer Adalbert 
Bartuſch⸗ Bromberg mit Schriftſetzer⸗ 
wittwe Marianna Michalski, geb. Kucz⸗ 
kowski. 6. Maurermeiſter Ferdinand 
Carl Hugo Anders mit Anna Caro⸗ 
line Hoerner. 7. Zimmergeſelle Ernſt 
Auguſt Lange mit Amalie Laura 
Schmidt. 8. Arb. Joſeph Gorecki mit 
Julianna Goslicki⸗Culmſee. 9. Bäcker ⸗ 
geſelle Friedrich Wilhelm Guske mit 


der geſchied. Bäckermeiſterfrau Wilhel- ledigt, nachdem dieſelbe die 1½ jährige 
mine Trzeczak, geb. Klein. 10. Schloſſer Nachhaft in der Vuze nat 


Stephan Weſolowski⸗Königsberg Ditpr. 
mit Thereſia Rexin. 
d ehelich ſind verbunden: 


1. Malermeiſter Aloys Medardus 


Kluge und Genowefa Regina von Bar⸗ 
czynski. 2. Bureaugehilfe Carl Julius 
Paul Kohlbrandt und Marianna Thereſe 
Kaminski. 3. Maurer Eduard Maſurat 
und Johanne Spangehl. 4. Admi⸗ 
niftrator Franz Guſtav Preuß⸗Lapienosz, 
ruſſ. Polen, und Johanna Auguſte 
Helene Bröſe. 5. Arb. Carl Julius 
Herzog⸗Mocker u. Marie Sophie Louiſe 
Meineke geb. Severin⸗Mocker. 


hierſelbſt 


eröffne. 


werben. 


2 
— — 


Eleganter Sitz, gediegene Arbeit. 


DPS 
Maaß⸗Geſchäft für elegante 
Herren ⸗ Garderoben 


Doliva d 
0 
9 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Der hinter der unverehelichten 
Emma Koska diesſeits am 3. Ja⸗ 
nuar 1889 erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 


Konitz verbüßt hat. 
Thorn, den 24. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
BEE Wollene ag 


Unterkleidung 


für Herren, Damen und Kinder, Un⸗ 
terröcke, Weſten und Ueberziehga⸗ 
ma ſchen in allen Größen, Jagdweſten, 
Kniewärmer, eibbinden, Handſchuhe, 
Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt 


A. Petersilge. 


20] Sparactien Conto . 
34496142] Prioritäten Conto . 


— 
Be 


Zuckerfabrik WVeu- Schönsee. 


Der Vorstand: 
Schnackenburg. 


Der Aufsichtsrath: 


Martin. 


Filiale meiner, in Grandenz beſtehenden 


Albert Früngel. 
RER 
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Herren- Garderoben - und Militär⸗ 
Effecten - Geſchäft 


vo 
Heinrich 
empfiehlt jein reichaſſortirtes und wohl completirtes 
Lager von deulſchen, engl. und franzöſiſchen 
Anzug⸗ und Palletetotsſtoffen SEN 
in allen Preislagen 
für Herbſt und Winter. 


Kreibich 


Breitestr. 49, HORN, Breitestr. 49. f 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug und Baletot - Stoffen 
für Herbſt und Winter ergebenft an. 


Seele eee 


Großes 
ei 


—Streich⸗Concert 


— von der Capelle des Inf.-Regts. von 

5 Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

62 Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 

| Müller, 


600000 


400000 
840754 


en „LE 
| 


Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


— — 


Schmerzloſe 
Bahn-Operntionen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


7547002 Culmerſtraße. 


Gewinn- und Verlust-Conto _Credit. “Friſche ai 
31527008 Zucker Conte | | 959884190 Teltowel Hübchen 
655909128] Gewinn und Verluſt Conto . . | 95546198 empfiehlt 
ehe! M. H. Olszewski. 


Friſchen RE 
Aſtrachaner Caviar 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
f. f. Brodzucker. 
f (Facob Hennige) 
im Centner 30½ Mk., in einzelnen 
Broden 31 Pf. pro Pfund. 
Engl. Kochſalz in Säcken 125 Pfd. 


Graf Alvensleben. 


dec N" 3 ME, 60 üb Di 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend En Wegener & Co. _ 
erlaube mir ergebenſt anzuzegen, daß ich mit dem heutigen Tage 1. 
W & Jeder Husten 
hütte d ift di * 
Neuſtädtiſcher Markt 2183 F we en und eat ds nge 
in dem früher von Herrn M. Jacobowski innegehabten Local eine || Function der Organismus beruht; bei 
% || ma Brustkrankheiten die Fon 
« N olgen, 
K i W l N di 8 Alle an Husten u. Heiserkeit Leiden- 
* - N den sollten di daher im Kei 
Kurz-, Weiß- u. Wollwanrenyandiung 2 | a arme 
'schen 84 
Indem ich prompte und reelle Bedienung zuſichere, hoffe ich mir auch 0 Stollwerck 28 
hier das Vertrauen einer hochgeehrten Kundſchaft recht bald zu cr: % 1 ru st- B on bons “4 
treffliche Dienste leisten. 5 
Hochachtungsvoll. * * Packetchen zu40u | | 
* 25 Pfg. vorräthig h 


in Thorn bei Kfm. H. Dann, 
in Argenau bei W. Heyder, 
in Ex'n bei A. Degener, 
in Gollub bei Marcus Hirsch 
und bei Cond. Ed. Müller, 
| in Ottioischin bei R. de 
Cocuin, in Schönsee bei 
C. Dahmer. 


N 


ON NN 


Kinder im 
Alter von 1—12 Monaten 
müſſen im Sommer Kuhmilch 
mit Zuſatz von 


Timpes Kindernahrung.“) 


anf zap grasen 1pıay 


deihen. ) Packete a 80 u. 150 
Pf., Proſpecte gratis bei Hugo 
— n Claass, A. Koczwara. 
&) a — 
. Elavier: u. Gefangiebrerin 
1. vollſt. Penſ. m. eig. Zim. bei ſepar. 
Eingang. Mittelp d. Stadt u. in ſ. g. 
Fam. Off. m. Preis n. d. Exp. d. Z. entg. 
inchs K 1000 Ct 
K I m | N sk 1 6. 000 Sn. 
9 bei Abnahme von 5 Centnern frei ins 
Haus. 
5 W. Miesler, Leibitſch. 
Proben ſtehen zur Verfügung. 


200 Meter alte, 
noch brauchbare Gasrohre 
werden zu kaufen geſucht. Offerten bitte 
unter L. B. in der Exp. d. Ztg. abzugeb. 

— Vom 1. Oetober er. wünſcht eine 

Polizeil. Bekanntmachung. Dane Muſik und franz. Unter- 

Es wird hierdurch zur allgemeinen | Eiche 1 08 2 
3 age a Sn ee Cliſabethſtt a RER a 7 — 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſe 1 8 wird bi gewaſchen 
am 15. October cr. ſtattfindet. 5 äsch u gepl., ſchon gewaſch. 

Se 5 5 Are die Polizei⸗ ſaub. gepl. A. Meyer, Bäckerſtr. 247, Il. 
Verordnung des Herrn Regierungs- imm— au 
Präſidenten in Marienwerder vom 17. Oſtpr. Schimmelſtute, 
December 1886 in Erinnerung, wonach fahren 7 14 gant, geritten und ge- 
jede Wohnungs⸗Veränderung innerhalb fahren, 7 jährig 
3 Tagen auf unſerem Meldeamt ger weil hochtragend 
meldet werden muß. Zuwiderhand⸗ zu verkaufen bei 
lungen unterliegen einer Geldſtrafe bis Hanptmann Liese, 

Thorn, Gerechteſtr. 138. 


zu 30 Mk. ev. verhältnißmäßiger Haft. = 
Ein Grundſtück, 


Thorn, den 22. September 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 

Die Polizei Verwaltung. mit ſchönen Wieſen u. Bauſtellen, nahe 

b. d. Stadt, z. Gärtnerei geeign., iſt z 


Schöne Räucher⸗Aale 
bei F. Schweitzer, Altſtädt. Markt. verkaufen. Näh. in der Exped. d. Zt 


| 
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